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Für das e1 eilıner „Okologisierung vierte Programmsatz für eın zukunfts- S1e iıhnen An vorenthalten, als
der Marktwirtschaft“ werden vIier ZC11- fähıges Deutschland 5Sparsamkeıt, MG das, W ds SIe für sıch selbst In An-
trale Schlüsselprojekte genannt: der Aeme alte egel haushälterischen DDen- spruch nehmen. bılden den Hınter-
au offener WI1Ie verdeckter Subven- K wırd darunter als Tugend HC orun des etzten Leıtbildes „JInterna-
tıonen, dıe umweltschädlıc wıirken t1onalebelebt, onkret VOTI allem dıe geme1n- Gerechtigkeıt und lobale
CB5 das unbesteuerte Flugbenzin); SA Nutzung etiwa VO W aschmaschıi- Partnerschaf . iıne Notgemeıinscha
dıe Durchführung elıner ökologischen NECMN, Autos, Rasenmähern und Sk1aus- müßte sıch el fast zwangsläufig CI-

Steuerreform, dıie 1mM Energlesektor rustungen als Devıse ausgegeben Eın geben denn: „Der produktiıve Streıit
auch dıe Eınführung eiıner allgemeınen weıteres Leıtprinzıp wıdmet sıch einem eıne zukunftsfähıige Lebenswelse
Energlesteuer vorsieht (1m egenzug modernen. nıcht mehr WIEe bısher amn steht dem Süden nıcht anders als dem
ollten dıe Abgaben für den rodukti- „Massendurchsatz‘“ orlıentierten Ver- Norden Dbevor.“

ständnıs VO eineronsfaktor Arbeıt esenkt werden): dıe Infrastruktur. Im üunften und etzten Kapiıtel der StU-
Etablierung VOIN Haftungsregeln für r1- „lernfähıigen“, „dematerıalısıerten“ dıe erfolgt SOZUSaSCH dıe Gegenprobe.

Infrastruktur. Dabel ırd VOT allemsıkoträchtige Aktıvıtäten: und dıe Um- In einem mıttelfrıstıgen Szenarl1o, das
orıentierung der Wettbewerbspolıiutik e1in Profil moderner Energledienstle1- wıederum auf den Vorarbeıten der KBn-
auf Ressourceneffizienz. stungsunternehmen gezeıichnet. quete-Kommıissıon „Schutz der radaf-
ber nıcht IW dem Wırtschaftssy- mosphäre“ aufbaut, werden dıe
SteMm: auch der Wirtschaftsweise WI1d- DiIe Zukunftsfähigkeıt Deutschlands

genannten Umweltziele auf hre Hr-entscheıdet sıch maßgeblıch Al der der
meTt sıch eın (l das dıese auf deutschen Städte, dies zeigen A1Ss- reichbarkeıt überprüft.
einen Produktionsprozeß verpflichtet, Nıcht 11UT dıe Jatsache., daß sıch dıe
In der Abhfälle Z wertvollen toffen führungen unter dem sechsten en Autoren des Umweltinstitutes Aldas dem Stichwort Re-Urbanıiısıe-anderer Produktionsvorgänge werden n der Studıe oleich noch usführ-
sollen DIe Produktgestaltung MUSSe MS eıIne Neubelebung der ta als

Lebensraum“ ordert Insgesamt macht lıch den vermuteten Einwänden
den Krıterien Langlebigkeıt, chad- sıch dıe Studıe damıt für eıne umfas- hre Forderungen stellen, macht dıe

stofffreıheıt, Demontierbarkeıt und Studıe einem wıichtigen Beıtrag fürsende Revısıon des Stadt-Land-Ver-Wıederverwertbarkeıit ausgerichtet hältnısses stark: das nächste en 1st dıe Oko- und Zukunftsdiskussion In
SseIn. Unternehmerisches Handeln Deutschland Der Leıter der €e1-der polıtıschen Neugestaltung des länd-wırd auf systemweıte Produktverant- lıchen Raums und der öÖkologıschen lung Entwicklungspolitik be]l MiserTor,
WOrlIung verpflichtet, W dS ande- EeINANAar. Hermle, ommentıierte dıe
LG dıe Zurücknahme VO Wertstof- Landbauwende gewıdmet. Ergebnisse, überrascht hätten ıhn dıe
fen un Produkten durch Verkäufer DIe Erkenntnis beispielsweılse, daß dıe Dramatık der Schlußfolgerungen, aber
und Hersteller einschlıeßt Industrieländer dıe Armen 1mM en auch der Optim1ısmus, den rohenden
„Gut en viel en  e lautet der weıt wen1ger NC das schädıgen, W ds$S eTanhnren egegnen können.

Jetzt nıcht resignl1eren
Zur Sıtuation der evangelıschen Kırche in den Bundesländern

An der Minderheitssituation der evangelischen Kırche In den CUECN Bundesländern hat
sıich sechs re nach der en nichts geändert. Die Kiırche verfügt über CUEC Möglich-
keiten, In die Gesellschaft hineinzuwirken, stehft aber gleichzeltig Untfer erheblıichen
Sparzwüängen. Wolf Krötke, Professor für 5 ystematische I heologie uın der eologi-
schen Fakultät der Berliner Humboldt-Universität, analysıiert für UNS roblieme und
Chancen der gegenwärtigen Umbruchsituation.

Für dıe evangelıschen Landeskırchen In den M1 SIN Bundes- Bundesrepublı Deutschlan ufgaben In vielen gesell-
ändern hat sıch seı1ıt 1 99) sehr viel geändert. S1e sınd AaUs schaftlıchen Bereichen zugewachsen, dıe S1Ee ın den DDR-
eliner Außenseılterposıtion Rande der Gesellschaft nher- Zeıten nıcht wahrnehmen durften Statt der Unterdrückung
AUS einem Faktor des öffentlıchen Lebens ın der pluralı- durch den totalıtären Staat werden ıhnen eıINe Reıhe VOIN

stischen, demokratıischen Gesellschaft geworden. nen sınd Förderungen durch den demokratıischen Staat zuteıl.
aufgrun der staatskırchenrechtlichen Verhältnıisse In der Das alles sınd Veränderungen, dıe dıesen Kırchen eınen
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emınenten /7uwachs der Möglichkeiten iIhres Dienstes sowochl benshaltung VO (Generationen geworden ist: sıtzt tief. ET
In den (GGemeılnden selbst W1e 1m n  IC auf dıe Gesell- konnte sıch auch ziemlıch ınfach mnıt dem Säkularısmus der
cschaft gebrac en Man sollte darum meınen. ıIn dıesen westlıchen Gesellschaft verbinden, ohne WEC dıe Tatsache
Kırchen herrsche aro e1tel Freude un CS werde mıt dem herausgefordert seıInm., daß das Scheıtern des ‚real exIstIie-

renden“ SOz71alısmus auch das Scheıtern eıner dezıdıiertPfunde das ıihnen gleichsam In den gefallen Ist, nach
Kräften gewuchert. och das ist 1UT sehr begrenzt der Fall atheıstischen Weltanschauung WarLr

Atmosphärısch trıfft INan VOI allem un der Pfarrer- Für den, der DR-Erfahrung hat. ist das 1m (GGrunde keıne
chaft sehr häufıg qauft eın lıma des Mıßmuts, des Klagens Überraschung. Denn der Atheısmus Wal dasjen1ıge FE‚lement
un der Skepsıs DıIe Möglıchkeıten, welche dıe Kırchen In der marxıstisch-leninıstischen Weltanschauung, mıt dem
den Bundesländern aben, werden weıthın dıe meılsten Menschen freiwıllıg zusammenstimmten. [)as
eher qals eine Last, denn als Chance für eiınen Neuanfang schlıchte Desinteresse Gottesglauben, ıIn dem dieses Z
Oder Sal TÜr einen Aufbruch Der Un für dıese sammenstimmen sıch 1SC äußerte., heß dıe (Gemeılınden
verbreıtete Stimmung Ist unschwer anzugeben. Be]l en zusammenschrumpfen, daß vielerorts noch nıcht einmal
Veränderungen 1m gesellschaftlıchen und polıtıschen UmMm:- mehr der sonntäglıche (Jottesdienst aufrecht erhalten WCCI-

feld der Kırche nat sıch eines nämlıch nıcht verändert: IDER den konnte. Der staatlıche TUC sorgte zudem afür, daß
ist der Status eiıner deutliıchen Minderheit In der Bevölke- Menschen In gesellschaftlıch und wırtschaftlıc relevanten
TUNS. dıe Möglıchkeıten, welche dıe Kırche Jjetzt hat, dıe Posıtionen nıcht mehr der Kırche angehörten. |DITS Kırche
richtigen Wege SInd, sıch auf diıese Sıtuation einzustellen und verlor ıhre lebendige Verwurzelung In der Bevölkerung.
In zukunftsträchtiger Weılse mıt ıhr umzugehen, Ist dıe rage DIieser Verlust hatte auch seıne posıtıve Seıite Er rachte

der Kırche eınen (Jewınn Glaubwürdigkeıit, sofern Kır-
chenzugehörigkeıt sıch nıcht AUS irgendwelchen gesellschaft-Der Atheısmus als selbstverständlıche ıchen Konventionen herleıten heß, sondern PCI eiıne A

Lebenshaltung sıtzt tief Bekenntnisakt Wäaäl, für den ILal gerade stehen hatte Er
nötıgte dıe kırchliche Verkündıgung und Praxıs. sıch auf hre
ureigensten nlıegen konzentrieren.

DıIie Entwicklung In den fünf Jahren der deutschen Einheıiıt
und damıt auch der TreCc.  iıchen Einheıt der deutschen [1-

Auf der anderen Seıte WarT aber schon In den DDR-Zeıten
klar, daß der beschrıiebene Schrumpfungsproze auf dıe

gelıschen Kırchen belegt für viele. daß das nıcht der Fall 1st Dauer KOnsequenzen für dıe Struktur un Arbeıtswelse der
DiIe Strukturen und Möglıchkeıten, welche dıe Kırche Jjetzt Kırche en mußte Eıner der wichtigsten (GGründe für dıe
hat, sınd dıejenıgen einer Kırche, dıee In der evöl- Schwıierigkeıten, in denen dıe Kırchen In den Bundes-
kerung und 1mM en der Gesellschaft verankert ist Sıie VCI- ländern heute stecken. besteht jedoch darın, daß diese Kon-
brauchen der Basıs, be1 der überregionalen Arbeıt un 1mM
Gesellschaftsbereich Kräfte, dıe In einer Mınderheıtskıirche SCYUCNZCNH nıcht SCZUORCH wurden. Realıstıscherwelse hätte

sıch dıe Kırche als eıne Bekenntniskıirche organıslıeren MUS-
nıcht ın ausreichendem aße vorhanden S1Ind. S1e bıinden

SCH, dıe dann zwangsläufıeg 11UT noch Al den Orten hätte präa-umgekehrt dıe Energıen, dıe für eıne Intensivierung und
sent seın können, dıe emeındeglıeder In der Lage SInd,Ausweıtung des (Gemeıhnndelebens nötıg waren S1e lassen dıe das geistlıche Amt, den kırchlichen Unterricht, dıe Kırchen-

Chancen, welche d1ese Sıtuation für das Entstehen einer musık, dıe Dıakonie us  z iinanzıeren. DıIe kırchliche Ver-
(jestalt der Kırche zwelıfellos auch biıetet, In der waltung hätte auf eın Inımum reduzıert werden MUsSsen

oflfnung WAaC lıegen, das olk werde sıch eInes ages
schon wıeder In der „Volkskırche eınfıinden. Dıiese off- DDas ist obgleic CGS eıne el Vorstöße In diıese ıchtung

gab nıcht geschehen.
NUNeg hat sıch In den etzten fünf Jahren nıcht rfüllt und CN

o1Dt auch wen1g Anzeıchen afür,. daß S1e sıch In absehbarer
Zeıt erTullen wIird. DDer Sparzwang dünnt dıe Präsenz VOT Ort AUus

Das hat Gründe, dıe AdUS der Geschichte der Kırchen In der
DD tammen Man mu S1e sehr stark In nschlag bringen, DIe Kırche behielt dıe Struktur und ArbeıtsweIise eiıner
WENN 11an dıe heute entstandene Sıtuation richtieg verstehen flächendeckenden Großinstitution. S1e Wdl organısıert W1IEe
all Als dıe DD  o Ende 91Ng, noch rund 20 Prozent eıne „Volkskırche  “ der leiıder 1L1UT das olk fehlte IDadurch
der Bevölkerung Glheder der Kırche und dıe meısten davon ıtt S1e aber einem entscheıdenden angel: S1e konnte
e1le1be keıne aktıven Gheder el ist CS 1mM SaAaNzZCH ihren Arbeıtsaufwand nıcht selbst ezanlen SIe 1UT

Z Teıl VO der freiwıllıgen Kırchensteuer. en dengeblıeben. |DITS gesellschaftlıchen und polıtıschen Ver-
hältnısse hatten ıIn der Bevölkerung keıne NEUES Zuwendung Staatszahlungen, dıe sıch AUsSs der Geschichte der evangelI-
ZU Gottesglauben un damıt A Kırche Z olge Idıe schen Kırche ın Deutschlan herleıteten, irugen VOT allem
oroße Bedeutung, welche dıe evangelısche Kırche 1M He dıe Kırchen des „ Westens“ hre finanzıellen Lasten. Jetzt
089 für das and hatte, erwIies sıch als politisch-reli- mMUsSsen S1e das selbst tun un darum sınd fast alle To  ME
ZLÖSES Zwischenspiel. Denn der Atheısmus, der unter 7WEe] dıe den Weg un dıe Arbeıt der Kırche In den Bun-
Weltanschauungsdiktaturen ZAHT selbstverständliıchen Le- desländern beMEMEN! quälenden Finanzfragen geworden.
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Im Rahmen des Finanzausgleiches zwıschen den vangelı- entschıeden en besonders bıtter. Damals Wl das eıne
schen Kırchen In Deutschlan lossen In den Jahren nach der Lebensentscheidung elıner Kırche wiıllen, dıe darauf
rec  lıchen Vereimigung dl ogroße Summen In dıe Kırchen gewlesen Wal, daß Junge Menschen alle Nachteıle eines SOl-
der Bundesländer hne dieses eld hätten dıe chen Berufsweges In auf nahmen und ohne nach ihrem el-
Pfarrer und sonstigen Mıtarbeıter nıcht ezahlt werden kÖNn- Vorteiıl iragen, hr en für dıese Kırche Ver-
II6  S Vom kommenden Jahr werden sıch diese Zahlungen fügung stellten. S1e en das und 1U hören S1E.. daß
aber reduzıiıeren. Das 7Z1e] muß cdıe Selbstfinanzierung SseInN. 111a S1e nıcht brauchen kann. Im ückgang VO Studıen-
Wıe das aber erreıicht werden kann, we1ß heute 1m (Grunde anfängern ze1gt sıch schon Jetzt, welche langfrıistigen Folgen
wohl n]ıemand. Denn das Kırchensteueraufkommen ist nıcht CS hat, WENN sıch der INAdTrTuC festsetzt, daß CS In der Kırche
In der Weise DrOgZTESSIV, daß INan für dıe kommenden TEe für Junge Menschen keıne Berufsaussıchten o1bt Eın DDR-
eıne wesentliche Veränderung kann. In Gebieten, spezılıscher Ausbıildungsgang, ämlıch dıe fachschulartige

sıch volkskırchliche Strukturen noch intakter C1- Ausbildung VON „APredigern‘, dıe zunächst In einem anderen
halten 0 W1e 1mM südlıchen Teıl der sächsıschen CIn tätıe hat keıne Zukunft mehr, daß dıe
Landeskırche., sıeht CS ZW al besser AU:  N Im SaAaNzZCH sınd Schließung der Predigerschule „Paulınum“ ın Berlın auf der
dıe Finanzıerungslücken aber sehr oroß DiIe nıedrigen FEın- Tagesordnung steht
kommen In den Bundesländern SOTSCH zudem afür,
daß noch nıcht einmal dıe Mınderheıiıt der Gheder der
Kırche der Fınanzıerung des kırchlichen Dıienstes bete1l1- atenter Wiıderstand Relıgionsunterricht In
lıgt ist Das bedeutet aber, CS nuß drastısch espart werden Staatsverantwortung
un ZW al ın eıner Weıse. dıe dem, W d Jetzt nötıg wäre, ZUWI-
der Z

Eın anderer ‚we1g der kırc  iıchen Arbeıt In der DD wırdötıg WwWAare eıne mI1ss1ıoNarısche (Mifensıve der (Gemeınnde-
arbeiıt. Öötıg ware e1in intensıives /usammenleben der Pasto- langfrıstig ebenfalls se1ın Ende kommen. Das ist dıe

“Chnstenlehre . also der kırchliche Unterricht, der aufge-riınnen un Pastoren, Ja aller derenr. dıe 1mM kırc  iıchen DIienst Daut werden mußte. als dıe DD mıt dem Relig10nsunter-stehen, mıt den Menschen VOT COrt ötıg ware eiıne umzfas- richt e1in Ende machte und dıe Kırche noch nıcht einmalsende Aktıvierung der Gemeindeglieder esucCASdıen- mehr dıe Schulräume benutzen durfte 7 war ebt diıeser (nSsten Das wırd vielen tellen auch versucht. DDenn anders
als UIKE) persönlıche Begegnungen und Urc Erlebnıisse terricht vielerorts noch weıter. VOT allem C VO Kateche-

tinnen un K_atecheten verantwortet wIrd. Wenn für d1iesenmıt Menschen, dıe olauben. werden dıe Menschen nıcht WIEe-
der 72000 Kırche ftinden Der Sparzwang Öördert dagegen dıe Berufsstan aber nıcht mehr ausgebildet wırd, 1st sSe  ar,

daß In der Zukunft der schulısche Relıg1onsunterricht dıegegenteılıge Tendenz Er dünnt dıe Präsenz der Kırche NO

(Irt au  N Denn effektives Sparen bedeutet: Es muß VOTI em (Ggrundform der Unterweısung VO Kındern 1mM Gilauben seın
WITd. DIieser Relıgi1onsunterricht hat CGS aber ZAUÜR Zeıt VOden Personalkosten espart werden. Darum werden hun- einıgen Gegenbeıspielen abgesehen schwer.,. Fuß fassen.derte VO Pfarrstellen und Miıtarbeıiterstellen nıcht wıeder

besetzt. DIe Kırche VO Berlın-Brandenburg muß 35 (jerade In der Generatıon, dıe Jetzt schulpflichtige Kınder
hat. ist dıe Entkıirchlichung besonders oroß, daß 00 Ohe SanzProzent der Personalstellen streichen!

|DITS damıt nötıge Ausweıtung der vorhandenen Arbeıtsbe- kleine Gruppen un häufig Sal keine zustande kommen. Zl
dem besteht auch VO der Basıs der Kırche her CIn atenterreiche hat Jjedoch eiıne geringere Intensıtät des kırc  ıchen

Dıienstes gerade da Z OlXe: eine orößere gefordert WıderstandS dıesen Unterricht In Staatsverantwortung.
ware Außerlich sıchtbar wırd das meılsten In entkırch- DIe Auseımandersetzungen U1l dıe Eınführung eINeESs kon-

fessionsneutralen Pflichtfaches „Lebenskunde, Cii-ıchten län  ıchen Gebieten, ın denen dıe Kırchen ZCI1- 9102 ” In Brandenbure zeigen das In ıhrer Weıse (vglfallen begınnen und iıhr Verkauf In rwägung SCZOSCH August 1995, 4085 1£.). HS andelt sıch hıer ZW äal eınenwerden MuUu DIe entstandene und noch längst nıcht tabılı-
s]ıerte Lage drückt aber auch auf dıe Psyche der Menschen Ausnahmefall, da In den anderen Bundesländern mıt

dem au des Relıg10nsunterrichtes begonnen wurde und1mM kırchliıchen IIienst. SI1e fühlen sıch überfordert und noch
dazu mıt bürokratıschen und dienstfremden Tätigkeiten WIEe In achsen und IThürıngen auch dıe Pfarrer Unter-

riıchtsstunden geben mMuUussen Der unsch nach einem Fach,überhäuft welche der NECUC Rechtsstatus der Kırche mıt sıch WIEe CX In Brandenbureg eingeführt werden soll, spiegelt Tgebrac hat dem auch VO der Basıs der Kırche her eiıne Haltung AD

Auf der anderen Seıte ewiırkt dıe unausweiıchlıche Sparpoli- rage des Relıg1onsunterrichtes wıder. dıe AaUus der allgeme1-
tık der Kırchenleitungen, daß Menschen. dıe In den kırchlı- Hen Erfahrung mıt der Entkırchlıchung der Bevölkerung
chen Dıenst treten wollen. nıcht In ıh hıneinkommen. Eın STtammTL I IIie Meınung ist, CS schade der Vermittlung des
oroßer Teıl der Landeskırchen hat unterdessen ‚Wartelısten“ (Glaubens eNher. 1mM Interesse eINes konfessionellen Un-
für dıe UÜbernahme VOIl Absolventen des Theologiestudiums terrichts dıe wenıgen Kınder chrıstliıcher Elltern AUS dem
ıIn den kırc  jenen DIienst eingerichtet. Das ist für dıe Studıe- Klassenverband herausgenommen würden und dıeser Ver-
renden, dıe sıich In den DDR-Zeıten für en olches tudıum miıttlung das exvıstentıielle Umfeld der (Gemeılinde
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In Brandenburg wırd CS der gegenteılıgen Beschlüsse einzunehmen., WIEe S1e sıch 1m Rahmen des Staat-Kırche-Ver-
derT Potsdamer Regierung — AUS verfassungsrechtlichen (srün- hältnısses In Deutschland kontinulerlich entwiıckelt hat An
den wahrschemnlıc dennoch auf den Relıgionsunterricht In der rage, ob und In welcher Weiılse S1e diese bejahen
der Schule als Wahlpflichtfach neben dem nıchtkonfessio0- kann, nämlıch In iıhrem besonderen Aulftrag als Kırche Jesu
nellen Wahlpflichtfach „Lebenskunde elıgı1on“ hın- Chrıstı und über hn hıinaus Teılsystem der Gesellschaft als
auslaufen. der Relıgıionsunterricht allerdiıngs be]l der her- Jräger VO Sinnantworten und ethıschen Werten se1IN,
anwachsenden (GGeneratıon dıe Bıldung 1m (Glauben bewir- entscheıdet sıch darum sehr vie| 1mM 1n  WG auf ihren künf-
ken kann, dıe den (Gemeılnden /Zukunft o1bt, darf 111a mıt tıgen Weg
eC iragen. |DITS intensıive Kınder- und Jugendarbeıt ıIn der
Kırche Mu darum auch außerhalb des Relıgionsunter- In der Studıe „Mınderheıt mıt Zukunit:. dıe Begınn des

Jahres VON einem Arbeıtskreıis ostdeutscher Theologenrichtes eindeutige Priorität enalten Auftrag und (Gestalt der Kırchen In den Bundesländern VOI-

gelegt wurde (vgl März 1995, 114) wırd grundsätz-
ICN In /weıfel SCZOSCN, daß dıese Kırchen sıch weıter aufKırche Jesu Chrıisti und Teıilsystem

der Gesellschaft den egen entwıckeln können. dıe S dıe westdeutschen
Kırchen vorgezeichnet SINd. Auf dıesen egen würden 11UT

dıe Tendenzen der Beharrung auf Gewordenem. das In
Be1l der SaNzZCH rage des Relıgi1onsunterrichtes spıelt TEeINC anrneı immer mehr wegschmuiılzt, bestärkt. Der Sıtuation
auch noch anderes mıt, ämlıch elne Art nwohlseıin der Kırche als Mınderhe1i auft dem „Markt“ der pluralıst1i-
1m Umgang mıt Möglıchkeıten kırc  ıcher Arbeıt, dıe sıch schen Gesellschaft SEC1 11UT MO ogrundlegende Reformen
staatlıcher Unterstützung verdanken. (janz ratıiıonal kann echnung Lragen, dıe hre Arbeıt dynamısıere.
11n dieses nwohlseıin Sal nıcht aufschlüsseln, we1]l CS sıch So soll etiwa das Parochialprinzıp flächendeckender Irch-
wıdersprüchlıc außert. So hat GS keınen CNNECNSWCI- lıcher Versorgung des Landes zugunsten eiıner „Regionalı-
ten Wıderspruch egeben, als dıe Kırchen In den un- sierung“ des kırc  iıchen DIienstes Schwerpunktorten quf-
desländern hre eıgenen Theologıschen Hochschulen, dıe In egeben, dıe Gehaltsstruktur er 1M kırc  ichen DIienst
der DD  Z für eıne freıe T heologıe gesorgt aben, schloß un Stehenden nıcht mehr öffentliıchen Dıienst, sondern
dıe Theologenausbildung SanzZ In dıe an der staatlıchen der faktıschen Miıtgliederlage orlentliert und dıe finanzıelle
Theologischen Fakultäten den Unıiversıtäten gab Abhängıigkeıt alleın VO der Kırchensteuer uUurc den Auf-

bau anderer spendenartıgen Finanzıerungsmodelle über-e1ım Problem der In dıe Bundeswehr integrierten Mailıitär- wunden werden. och dieses Papıer ist nıcht albwegsseelsorge erfolgten jedoch AUS den Kırchen der adıkal, WIEe CS TÜr manche auf den ersten 1C ewiırkt hatBundesländer heraus erhebliche Eınwände. dıe dazu eführt Es ral eıner gestalteten Anpassung des vorhandenen S5Yy-en, daß dıe Mılıtärseelsorge DIS eiıner endgültigen
Klärung auf diıesem Gebilet A VO den Ortspfarrämtern dıe faktıschen Verhältnisse, plädıer aber nıcht für

dıe Alternatıve der Strukturierung der Kırche 1M Sinne eiıner
AUS$Ss wahrgenommen WITd. Miıt dem staatlıchen Eınzug der FreıiıkırcheKıirchensteuern hat INan sıch dagegen weıtgehend bgefun-
den, wenngleıch starke edenken dagegen vorhanden SIınd,
daß eiıne Kırche auf diese Weılse den Fınanzbeıtrag ıhrer DIe Möglıchkeıiten des chrıistliıchen ZeugnI1ssesGheder eintreıbt. DDem en 1eg dıe In DDR-Zeıt gewach- nutzen
SOI Überzeugung 7 Grunde, daß dıe Kırche hre ureigen-
sten Sachen VO staatlich;:r Unterstützung besorgen
sollte Man kann über dıe Vorschläge 1m einzelnen streıten. Vor Ail-
Verständlich ist €e1 dıe durchaus nıcht unbegründete lem wırd iragen SseIN, ob das Gefälle der Reformen nıcht
OTrgZe, dıe Menschen könnten dıe Kırche als räger eiıner aussehen müßte, daß dıe zentralen Dıienste der Kırchen
Art „schwarzer“ Staatsıdeologie wahrnehmen, welche dıe un hre oroßen, teuren Verwaltungsapparate zugunsten der
N KOLLS  b Ideologıe ablöst Das be]l olcher orge mehr unbe- ärkung des kırchlichen [Dienstes VOTI (Irt drastısch redu-
wußt mıtlaufende Identifizıeren des totalıtären mıt dem de- zIiert und „dynamısıert"“ werden. Denn dort, erst einmal
mokratıschen Staat ist TeINNCcC ata Es ist nıcht 1UT nıcht SC- „weıße Flecken“ kırchliıchen Lebens auf der Landkarte ent-
rechtfertigt, we1l INan Ja dıe Erfahrung machen kann. daß standen SInd. lassen sıch 11UT Sanz schwer Neuanfänge mıt
alle staatskırchenrechtlich vereinbarten Kooperationen ZW1- dıesem en machen und auch das Bedürfnıis, sıch reg10Na-
schen Staat und Kırche der Kırche dıie Freıiheit lassen. len kırchlichen Angeboten zuzuwenden, wıird mıtnıchten
In der Schule, In der Universıität un auch In der Bundes- VO Jlleine wachsen.
wehr Sahnz nach ihren eigenen Krıterien wırken. Es ze1gt uberdem ist be1l em gebotenen Realısmus 1mM TC auf
auch., daß CS nach eiıner langen Zeıt des Lebens e1- das Phänomen der breiten Entkıirchlichunge der Bevölkerung
NT kırchenfeindlichen Dıktatur. dıe sıch e als eın SC darauf achten, dalß dieses nıcht W1Ee e1in unwandelbares
schıichtliches Zwischenspie erwıesen hat, für dıe Kırche CSCHIC wIrd. lle Veränderungen In der Kırche
nıcht ınfach Ist, wıeder dıe eiıner öffentlıchen elıgı1on mMUsSsen auf das Wachsen der (Jemeılınden 1mM Land gerichtet
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INTERVIEW

se1nN, WECNN sıch In der Kırche nıcht eiıne Grundstimmung der (je1lst heraus kann darum heute erst recht den Traurıigkeıiten
Resignation breıt machen soll Dennoch en Jjene Studıe und Hılflosigkeıiten entgegengewirkt werden, welche dıe
und mehr noch dıe vielen Auseinandersetzungen auf en NECUC Sıtuation ıIn der Kırche viel 7 sehr In ıhrem Gefolge
Ebenen der Kırchen In den LICUECMN Bundesländern über dıe hatte
entstandene Lage deutlıiıch gemacht, daß dıesen Kırchen dıe Es g1ibt In den (Gemeılnden un vielen anderen (Irten des
selbständıge Gestaltung der Kahmenbedingungen e kırchlichen DIienstes (ott sSEe1 ank auch sehr viele Berspiele
ICS Daseıns noch bevorsteht. für das Lebendigsein e1Ines olchen (jelstes. hm muß sıch
Dazu wırd 6S sowochl viel Nüchternheit WIE viel Phantasıe dıe Kırche öffnen Dann werden dıe schwıerıgen Ent-
brauchen. Das wichtigste aber wırd se1nN, daß dıes AUS einem scheıdungen, welche reffen sınd. nıcht Z Zerreiıßproben.
(Je1lst heraus geschıieht, der der A des Evangelıums Be1l em notwendıgen au und au VO tradıtionell
vergleichlıc mehr zutraut als den Sogkräften eıner schwiIerI1- Gewordenem wırd dann auch der Mut wachsen, dıe immer
SCH Sıtuation. Aus dA1esem Geı1lst heraus WarT CN den Kırchen noch ogroßen und mannıgfachen Möglıchkeıiten des chrıst-
In der DD möglıch, unvergleıchlıc und unabsehbar lıchen ZeugnI1sses In dieser Gesellschaft entschlossen

nutLzenschwıerıgeren Verhältnissen nıcht resıgnıeren. Aus diıesem Wolf Krötke

„Keıne aufdringliche Rechthabere1“
Fragen ZU heutigen Mıssıonsverständnıiıs Professor (Hancarlo Collet

Fachleute sprechen Vo  _ einer Periode der extremen Verunsicherung über den IMLSSLONAFL-
schen Auftrag der Kirche; auch viele äubige fragen sich, ob Un WIE dıie Kırche heute
Unter nhängern anderer Religionen MILSSLONLEFEN Sol[l. her Veränderungen und hlei-
henden Reformbedarf In Verständnts Un Begründung Vo. LSSLION sprachen WLr mut
dem Leiter des Institutes für Missionswissenschaften der Katholisch- T heologischen
Fakultät der Unıiversität Münster, (1stancarlo Collet. Die Fragen tellte Alexander Foitzik.

Herr Professor Collet, WEn derzeıt das Stichwort .„„MiIS- Kırche ıhrem Wesen nach mı1ıss1ioNarısch Ist Im Kern edeu-
SION“ a geschıieht d1es me1lst mıt einer gewISssen emotlona- tetl dıes: 1SS]1ON darf nıcht länger als eıne spezıelle Aufgabe
len WIE ntellektuellen Befangenheıt. Auf der anderen Seıte der Kırche begriffen werden, als W W dsSs Ian salopp DC-
aber bekräftigt der aps eiIiwa In seiner gerade fünftf re alten sprochen un oder auch lassen kann. en einzelne Chrıst
Enzyklıka „Redemptorıs Miıssı10“ unmıßverständlich den MIS- Ist emnach Mıssıonar un g1bt In Handeln un en
sionarıschen Auftrag der Kırche Wıe steht 6C 1U dıe ırch- Zeugni1s VO Evangelıum. Christliche E xistenz Ist mM1SsS10Na-
IC Mıssıon? Wıe ält sıch 1SS1ıON heute noch verstehen? rische Exıstenz.

Collet Tatsächlic sınd derzeıt unterschıedliche endenzen
beobachten Eınerseıts wırd das Wort 1SS1ıOoN 1mM Alltag „„Mıssıon erfordert JE ach Kontext sehr

ohne orößere TODIeme benutzt. InNne Kosmetikfirma wırbt Verschlıedenes“
für „Mıssıon", eıne Hautcreme. Phantasıevoll un vergnugt
spıelende Fußballer AUS ana, Nıgerı1a oder Senegal WCI-

Das mage VON 1SS1ON ist jedoch wenıger ÜFG dıeden Botschafter des afrıkanıschen alls, Ballmıssıonare
geNannt Andererseıts scheıint das, W as gemeınhın Miıs- Ekklesiologıe des Konzıls als vielmehr WG e1ın schweres

hıstorisches Erbe epragl. Rühren dıe heutigen VorbehalteS1ION verstanden WIrd, nıcht recht In dıe heutige /Zeıt 197
SC  3 Es o1bt W1Ie eıne auffällıge ergıe gegenüber egenüber dem ema 1Ssıon nıcht wesentlıch VO dieser

Geschichte her‘?dem Wort 1SS10N. Für viele Zeıtgenossen, darunter nıcht
wenıge Chrısten, ist 1SS]ION e1n Reızwort, und WT CS Dbe- Collet DıIie hıstorısche ypothe bedingt siıcherlich eiıne DC-
Z ® der hat mıt Unverständnıs, mıt Opposıtion Oder AD- WISSEe am Chrısten. Man möchte das Wort er
ehnung rechnen. Mıt dem Begrıff verbinden sıch Vorstel- heber nıcht gebrauchen. Damıt ble1iıbt aber auch dıe notwen-

lungen WIE relıg1öse Indoktrinatıion, kolonıiale Ideologıe, dıge Auseinandersetzung mıt der Problematık Au  N Statt des-
westliche Arroganz und christlicher Überlegenheitsdünkel. SC werden alte Klıschees WAal ogehalten. SO besteht auch In
Gleichzeitig Jjedoch wırd dıe Notwendigkeıt und Wiıchtigkeıt vielen Köpfen eın Miıssıionsverständnıiıs fort, das CS weder
der 1SS1ION betont. DIes ergıbt sıch unmıttelbar AUS eıner In der Mıssıonswissenschaft, erst recht nıcht mehr In der
zentralen Aussagen des 7 weıten Vatıkanums, gemä der dıe Mıssıonspraxıs o1bt 1ssıon hat noch immer das mage VO
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